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Konsultation nach § 128 TKG 2003 (BGBl. I Nr. 70/2003) 
Öffentliche Konsultation zur Entgelteverordnung 2003 
Stellungnahme des ORF                                                      
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
 
Der Österreichische Rundfunk erlaubt sich, zu der im Betreff genannten öffentlichen 
Konsultation wie folgt Stellung zu nehmen: 
 
1. Grundsätzliches 
 
Der ORF betreibt zahlreiche programmbegleitende Zusatzdienste (Fernseh-
Massenvotings, SMS-Abfrage von Musiktiteln, Verkehrsabfrage, etc.) und möchte 
diese auch in Zukunft seine Dienste all seinen Hörern und Sehern auf möglichst vie-
len technologischen Plattformen (derzeit Telefonie, SMS, MMS, UMTS) netzbetrei-
berübergreifend zur Verfügung stellen, wobei besagte Dienste dort möglichst zu glei-
chen Bedingungen (gleicher Tarif, gleiche Zielnummer) angeboten werden sollen. 
 
2. Tarifankündigung 
 
Der ORF ist der Auffassung, dass seine Hörer und Seher im Sinne des Konsumen-
tenschutzes stets vor Benützung eines ORF-Zusatzdienstes über den Tarif informiert 
werden sollen. Er steht dabei jedoch auf dem Standpunkt, dass diese Information 
nicht redundant erfolgen sollte; dies insbesondere dann nicht, wenn die erneute Ta-
rifinformation den Service deutlich benutzerunfreundlich gestaltet. 
 
Beispiel: Ö3-Hitservice unter 0900 600 600 (30 Cent/SMS): 
 
Durch Senden einer SMS-Nachricht mit einem Fragezeichen („?“), erhält der Hörer 
sofort die Information, welcher Musiktitel im laufenden Ö3-Programm läuft. Die 
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Promptheit der einlangenden Antwort gestaltet den Dienst attraktiv: Das Antwort-
SMS langt in der Regel in wenigen Sekunden ein. 
 
Nach den derzeit geltenden Bestimmungen müsste der Hörer zuerst per SMS über 
den Tarif informiert werden: Erst, wenn er dieses Gebühren-Info-SMS beantwortet, 
würde er die Titelinformation erhalten. Das macht den Dienst umständlich und höre-
runfreundlich, die „Responsezeit“ würde verdoppelt. 
 
Der ORF informiert seine Hörer und Seher daher bei der Bewerbung dieses Services 
in seinen Programmen sinngemäß folgendermaßen: „Kostet nur 30 Cent, einheitlich 
aus allen Netzen“. 
 
Die vorgeschlagenen Bestimmungen, die eine doppelte Tarifinformation vorsehen, 
halten wir – und sind uns darin mit allen Netzbetreibern einig – für zu weitreichend. 
Wir befürchten eine Halbierung der Nutzungszahlen, was den Betrieb einiger Dienste 
verunmöglichen würde, weil sie unrentabel würden. Es ist darauf hinzuweisen, dass 
der ORF aus den erzielten Revenue-Share-Einnahmen die eigenen Aufwände, aber 
auch die einmaligen Errichtungsgebühren und monatlichen Gründgebühren bei den 
Netzbetreibern abdecken muss. Die Hitabfrage für den alternativen Jugendsender 
FM4 („FM4-Trackservice“) schließlich wäre bei einer Umsetzung dieser vorgeschla-
genen Bestimmungen wegen der drohenden Verluste akut gefährdet. 
 
Wir halten diese doppelte Tarifinformation (zusätzliches Gebühren-Info-SMS trotz 
Tarifankündigung im Hörfunk oder Fernsehen) auch deshalb für verzichtbar, weil die 
beschriebenen ORF-Dienste nachweislich zu 70%  von Stammkunden genutzt wer-
den, die diesen Dienst weit öfter als nur einmal nützen. Speziell diese Hörer würden 
die ständige Gebühreninformation als Belästigung empfinden. 
 
Aus Sicht des ORF wäre es ein gangbarer Weg, diese Tarifinformation (Gebühren-
Info-SMS) nur beim ersten Mal anzugeben. Da der Hörer aufgrund seiner Rufnum-
mer (CLI-Kennung) erkannt wird und die SIM-Karte theoretisch von einer anderen 
Person übernommen worden sein kann, können wir uns auch eine zusätzliche Tarif-
information (Gebühren-Info-SMS) vorstellen, wenn der Dienst länger als drei Monate 
nicht genutzt worden ist, aber keinesfalls bei jeder Nutzung. 
 
Wir begrüßen die Bestimmung in dem Verordnungsentwurf, dass die Entgeltinforma-
tion gemäß § 6 Abs 1 künftig entfallen kann, wenn das zur Anwendung kommende 
Entgelt unter EUR 1,-- liegt, da damit, zumindest in einer Hinsicht, der Betrieb eines 
innovativen Dienstes vereinfacht wird. 
 
Kann aus programmlichen Gründen die Tarifinformation ausnahmsweise nicht im 
Programm erfolgen (etwa in der freien Moderation im Hörfunk), soll der Hörer oder 
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Seher uneingeschränkt durch ein Gebühren-Info-SMS über den Tarif des Zusatz-
dienstes informiert werden. 
 
Werden eventtarifierte Rufnummern bzw. andere netzbetreiberübergreifende neutra-
le Dienstenummern im TV-Programm eingeblendet oder in Printmedien bzw. auf 
Plakaten abgedruckt, soll der Tarif immer in Klammer angeführt werden.  
 
Die Tarifinformation soll aus Sicht des ORF also dort erfolgen, wo sie die Benutzer-
freundlichkeit des Dienstes nicht einschränkt.  
 
3. Rufnummernblock 0901 
 
Betreffend der Idee, den Tarif in den ersten beiden Stellen der Rufnummer darzu-
stellen (0901 05x xxxx entspricht 50 Cent/Event) hegt der ORF größte Bedenken 
hinsichtlich dessen, ob bzw. wie diese neue Form der Tarifankündigung vom Publi-
kum aufgenommen wird. Denn noch nie in der Geschichte der Telefonie war der Ta-
rif Bestandteil der Rufnummer. 
 
Da durch diese Bestimmung die ersten beiden Stellen einer Rufnummer bereits ver-
geben sind, wird es dem ORF außerdem verunmöglicht, bereits bekannte und ge-
lernte ORF-Rufnummern in diesem Block anzubieten. Dies halten wir für einen unge-
rechtfertigten Nachteil und hielten hier zumindest Ausnahmeregelungen für gerecht-
fertigt. 
 
Beispiel: 0901 600 600 für das Hitradio Ö3 
 
Ö3 verwendet seit Jahren den bekannten Rufnummernzwilling 0800 600 600 und 
0900 600 600. Was in den Bestimmungen leider gänzlich fehlt (wohl auch deshalb, 
weil stets nacheinander neue Bestimmungen für neue Rufnummernblöcke erlassen 
werden), ist die Nutzung einer „schönen“ gelernten Nummer für unterschiedliche 
Zwecke über alle Blöcke hinweg.  
 
Die geplante Bestimmung, die das Weiterverwenden einer gelernten und harmoni-
schen Rufnummer im neuen eventtarifierten Rufnummernblock nicht erlaubt, können 
wir daher nur mit größtem Bedauern zur Kenntnis nehmen. Wir ersuchen daher die 
RTR, auch diese Bestimmung zu überdenken. Wieso soll Ö3 keinen eventtarfierten 
Dienst unter 0901 600 600 anbieten können, wenn der Tarif im Programm ausgelobt 
wird?  
(Anmerkung: Dies wäre derzeit nur dann möglich, wenn der Dienst mit 6 Euro/Event 
tarifiert würde. Wird die Nummer aber in gesprochener Form als „Null-neun-null-eins-
sechshundert-sechshundert“ wiedergegeben, wäre die darin versteckte Tarifinforati-
on wohl kaum für den Hörer zu erkennen.) 
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Im aktuellen Entwurf gibt es außerdem nur Tarifstufen in 10-Cent-Schritten. Ein Tarif 
von 19 oder 29 Cent wäre damit unmöglich. Es ist aus unserer Sicht zumindest die 
Frage zu stellen, warum Anbietern von Datendiensten eine freie Tarifgestaltung un-
tersagt wird, die wir bei allen anderen Produkten im Waren- und Dienstleistungsver-
kehr kennen. 
 
Den Passus, dass es in den Blöcken 0810 und 0820 zu keiner Vermischung von 
zeitabhängiger und eventabhängiger Tarifierung kommen soll, halten wir für missver-
ständlich. Dies lässt sich am Beispiel des Starmania-Votings erläutern. 
 
Beispiel: 0820 613 13 01-12 für Starmania-Voting (14 Cent/SMS/Minute) 
 
Derzeit bezahlt der Zuseher 14 Cent für das SMS an Starmania, ganz im Sinne des 
Rufnummernblocks 0820, der eine Tarifobergrenze von 14 Cent vorsieht. Der Anru-
fer bezahlt aber einen unterschiedlichen Tarif, der vom Netzbetreiber und der ge-
wählten Tarifstufe abhängt, was im Übrigen nicht im Interesse des ORF ist. Er be-
zahlt etwa nur einen Cent (sekundengenaue Abrechnung) bis maximal 14 Cent (An-
ruf aus einem Mobilnetz), in der Regel wohl aber 7 Cent (Impulsabrechnung der Te-
lekom Austria).  
Im Sinne des oben angeführten Grundsatzes, dass der ORF seine Dienste all seinen 
Hörern und Sehern zu einheitlichen Bedingungen in allen Netzen anbieten möchte, 
sollte diese Rufnummer eventtarifiert einheitlich mit 14 Cent pro abgegebener Stim-
me tarifiert werden. 
 
§ 4 Abs 3 des Verordnungsentwurfs sollte daher so formuliert werden, dass diese 
Vorgangsweise auch im Rahmen der geltenden Bestimmungen möglich ist. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
ÖSTERREICHISCHER RUNDFUNK 
 
 
 


